Schwierigkeiten bei EGS-Abklarungen

Gretzenbacher Expertenkommission verlangt Dokumente und Kredit

Im Auftrag des Gemeindera-
tes tiberpriift eine Experten-
kommission Auswirkungen
und Alternativen zum ge-
planten EGS-Verkauf. Der
Rat unterstiitzt ihre Arbeit
bei der Unterlagenbeschaf-
fung und mit einer Kreditzu-
sicherung.

Die Gemeindeversammlung vom
Juni 2004 hatte beschlossen, den
Entscheid iiber einen Verkauf der
EGS an der Urne zu fillen. Zudem
war verlangt worden, es seien das
Geschift nochmals zu Tiberpriifen,
Fragen zu kldren und Alternativen zu
einem Verkauf zu untersuchen.

Als Vollzug dieser Forderungen
beauftragte der Gemeinderat die
Finanzkommission als Experten-
gruppe mit Abkldrungen sowie Be-
richterstattung und Antrag an den
Gemeinderat.

10 Prozent Steuersenkung
moglich?

Gemeindeprésident Hanspeter
Jeseneg informierte den Gemeinde-
rat liber bisherige Arbeiten der Fi-
nanzkommission. Die finanziellen
Auswirkungen eines Verkaufes auf
die Gemeinde konnten abgeschitzt
werden. Demnach lidge die Entlas-
tung der Gemeinde im Bereich von
etwa 700'000 Franken jdhrlich. Das
heisst, es konnte eine Steuersenkung
von zehn Prozent mdglich sein. Zu-
dem wurden viele unklare Punkte
des Konzessionsvertrages  klarer
formuliert und zentrale Fragen zu-
gunsten der Gemeinde geklért.

Finanzkommission fordert Ak-
ten und Kredit

Als grosse Streitpunkte bezeich-
nete der Gemeindeprisident folgen-
de beiden Fragen:
1. Konnte die EGS nicht rentabler
allein weiterbetriecben werden und
der Gemeinde Abgaben in gleicher
Hohe zahlen?
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2. Wire es mdglich den Stromver-
kauf auf eigene Rechnung zu betrei-
ben und - nach dem Riickkauf des
Netzes - der Gemeinde eine Rendite
in gleicher Grdssenordnung zu ga-
rantieren?

Die Finanzkommission hat Be-
denken, ob ihr Auftrag in der vorge-
gebenen Zeit iiberhaupt serids durch-
fiihrbar sei. Sie schreibt in einer
Aktennotiz an den Gemeinderat:
«Aufgrund der Tatsache, dass nicht
die Gemeinden sondern die EGS als
Genossenschaft den Verkaufsent-
scheid und die dazu notwendigen
Szenarien erarbeitet hat scheint es
fast unmdglich, in der zur Verfiigung
stehenden Zeit insbesondere alterna-
tive Szenarien flir andere Losungen
als den Verkauf zu erarbeiten oder
zu priifen.»

Trotzdem will der Ausschuss
seinen Auftrag erfiillen. Er benotigt
aber gemédss dem erwéhnten Schrei-
ben von der EGS weitere Unterlagen
und Antworten auf eine Reihe von
Fragen. Zur Beurteilung der zweiten
Frage (eigener Stromverkauf) muss
die Finanzkommission allenfalls
kurzfristig externe Fachleuchte bei-
ziehen konnen. Dafiir beantragte sie

Wer soll Gretzenbach kiinftie mit Strom versoreen?
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einen prophylaktischen Rahmenkre-
dit von 10'000 Franken. Ausserdem
mochte sie wissen, ob die Gemein-
den Diniken, Dulliken und Ober-
gosgen zu einer allfilligen Koopera-
tion mit Gretzenbach bereit wéren.

Uberlegungen zum Verkaufs-
entscheid

Im Sinne von personlichen
Bemerkungen bat Hanspeter Jeseneg
den Gemeinderat folgendes zu be-
denken: Die Gemeinde hatte den
Konzessionsvertrag mit der EGS
gekiindigt mit der Absicht, mit dieser
oder einer anderen Gesellschaft ei-
nen neuen Vertrag abzuschliessen.
Die EGS priifte darauthin ihre Mog-
lichkeiten fiir einen neuen und fiir
die Gemeinden mehr Gewinn brin-
genden Konzessionsvertrag. Sie kam
zum Schluss, dass das sehr schwierig
wire. Daraufhin wihlte sie die lukra-
tivste Option Verkauf und ging da-
mit an den Markt. Verschiedene
Bewertungen ergaben einen Wert der
EGS zwischen 23 und hochstens 28
Millionen Franken. Von acht ange-
fragten Firmen zeigten drei Interesse
an einem Kauf. Zwei machten ein
Angebot mit fast identischem Preis
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von 28 Millionen, aber unterschied-
lichen Randbedingungen. Wegen der
besseren Randbedingungen wurde
mit dem Anbieter AVAG ein «letter
of intend» fiir befristete weitere Ver-
handlungen abgeschlossen.

Das Angebot von 35 Millionen
liegt deutlich iiber dem ermittelten
Wert der EGS. Die Bedingungen
(Konzessionsvertrag, Arbeitsplatzsi-
cherungen, Strompreisgarantie fiir
vier Jahre, Ertrag fiir die Gemeinden
usw.) sind klar und messbar.

Nach Meinung des Gemeindepra-
sidenten sollte ein anderer Weg fiir
Gemeinden, Stromkunden, Mitarbei-
ter und Genossenschafter mindestens
ebenso grosse Vorteile aufweisen.
Zudem muss er realistisch sein sowie

bindende Zusagen enthalten und
nicht einfach vage Ideen. Bei Ableh-
nung des Kaufangebotes sieht der
Gemeindeprasident  bisher keine
vorteilhaftere Losung fiir EGS
und/oder Gemeinden.

Gemeinderat unterstutzt
Kommissionsbegehren

Mehrere Ratsmitglieder vertraten
die Meinung, alle erreichbaren Un-
terlagen sollten der Finanzkommis-
sion zur Verfligung gestellt werden.
Man verstehe zwar, dass eine Unter-
nehmung ungern «ihre Biicher 6ff-
nety. Beim bevorstehenden Urnen-
entscheid Gretzenbachs stehe aber
fiir die Gemeinde und auch die EGS
samt Genossenschaftern und betei-

ligten Gemeinden sehr viel auf dem
Spiel. Zudem sehe man keinen
Grund, dass die EGS nach ihren
zweifellos griindlichen und sauberen
Abkliarungen die notigen Akten nicht
herauszugeben konne.

Einstimmig beschloss der Ge-
meinderat, die EGS um die von der
Finanzkommission gewiinschten
Akten und Antworten zu bitten.
Ebenso einstimmig bewilligte er den
Kredit zum allfélligen Beizug exter-
ner Experten. Grossmehrheitlich
wurde schliesslich auch der ge-
wiinschten Anfrage an die benach-
barten drei Gemeinden beziiglich
moglicher Kooperation entsprochen.

BE

Sitzung Gemeinderat Gretzenbach 17. August 2004 (Teil 1)

Seite 2 von 2



	Schwierigkeiten bei EGS-Abklärungen

